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Quartierspezifische Potenziale der Integration

Soziale Arbeit und Stadtentwicklung
Marginalisierte Quartiere und Stadtentwicklung, 5. Internationale Tagung

20. bis 21. Juni 2019 in Muttenz



I. Forschungsprojekt „QuartPoint“

II. Entfaltung quartierspezifischer Integrationspotenziale
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Übersicht
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▪ QUARTiersspezifische POtentiale der INTegration

• Forschungsfrage

− „Unter welchen Voraussetzungen vermögen sozial besonders geforderte
Stadtquartiere Integrationsfunktionen für geflüchtete Menschen (noch)
wahrzunehmen?“

• Beforschte Quartiere
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I. Forschungsprojekt „QuartPoint“
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▪ Forschungsdesign
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I. Forschungsprojekt „QuartPoint“

1

Sekundärstatistische Strukturdatenanalyse:

Erfassung demographischer, städtebaulicher und ökonomischer Merkmale.

2

Dokumentenanalyse:

Beschlüsse der lokalen Parlamente und stadtentwicklungspolitische Konzepte.

3

Interviews mit Expert*innen aus

der Verwaltung, der lokalen Ökonomie, sozialen Diensten, der Zivilgesellschaft.

4

5

1. Stufe des Delphi-Verfahrens:

Teilnehmende Beobachtungen.
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2. Stufe des Delphi-Verfahrens:

Multiprofessionelle Dialogforen zur Reflektion der Forschungsergebnisse.



▪ Quartierspezifische Integrationspotenziale

51  2  3  4  5 6 7  8  9  10  11  12

I. Forschungsprojekt „QuartPoint“

Integrations-
potenziale        

Kreisfreie Stadt 
Essen

Kreisangehörige Stadt 
Altena

Zivilgesellschaftliche

„Willkommenskultur“ 

… wurde katalysiert durch …

Administrative

Verstetigte integrierte 
Stadt(teil)entwicklung

Integrations-
konzept

Personelle Aufstockung 
in der Kommunal-

verwaltung 

Interkulturelle Öffnung 
aller Verwaltungsstellen

Erfahrungswissen operativ tätiger Fachkräfte über 
Netzwerke, Schlüsselpersonen, etc.



▪ Ungleichbehandlung ungleicher Quartiere?

Stadt Essen 2017
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II. Entfaltung quartierspezifischer Integrationspotenziale

„Und das finde ich bei der ganzen
Diskussion, müssen wir, einfach ungleich
behandeln.

Dann muss man mehr Geld in die
Infrastruktur im Norden stecken, da
muss man mehr Geld in die Schul-
bildung, in die Sozialarbeit stecken und
in die Quartiersarbeit stecken.

Deswegen bedürfen diese Stadtteile
eben unserer besonderen Aufmerk-
samkeit, damit wir denjenigen, die
gehen wollen die Möglichkeit geben.“

Altenessen /
Karnap

Hörster-
feld



▪ Ungleichbehandlung ungleicher Quartiere?

„Die empirische Sozialforschung und die Erfahrungen der Sozialarbeit
zeigen, dass ein Quartier zur ‚Armutsfalle‘ werden kann: Die
Wahrscheinlichkeit, länger in Armut zu verbleiben, ist größer, wenn im
Quartier Arme, Arbeitslose und Sozialhilfeempfänger stark über-
proportional vertreten sind.“ (Aehnelt, Häußermann, Jaedicke, Kahl, Toepel, 2004, S. 40)

„Segregierte Ankunftsgebiete zeichnen sich durch (…) hohe Fluktuations-
raten aus. Ankunftsgebiete fungieren damit als ‚Durchlauferhitzer’ für eine
Stadt oder Agglomeration.“ (Kurtenbach 2014: 177)
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II. Entfaltung quartierspezifischer Integrationspotenziale



▪ Dauerhafte Ungleichbehandlung ungleicher Quartiere …

• zur Schaffung von Exit-Optionen, durch …
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II. Entfaltung quartierspezifischer Integrationspotenziale

integrierte Stadt(teil)entwicklung, … die sozialplanerisch flankiert wird.

(Stadt Essen 2019) (Bertelsmann Stiftung 2016)



II. Entfaltung quartierspezifischer Integrationspotenziale

▪ Was ist Sozialplanung?

▪ Hürden ämterübergreifender Sozialplanung

• Verschiedene Datenformen, Berichtsformate und räumliche Ebenen.

• „Sozialplanung in den Kommunen
ist die politisch legitimierte, ziel-
gerichtete Planung zur Beein-
flussung der Lebenslagen von
Menschen, der Verbesserung ihrer
Teilhabechancen sowie zur
Entwicklung adressaten- und
sozialraumbezogener Dienste, und
Sozialleistungen in definierten
geografischen Räumen.“ (DV 2011: 4)
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▪ Sozialrechtliche Zergliederung der Sozialplanung

• Kinder- und Jugendhilfe
− § 80 SGB VIII Jugendhilfeplanung

• Altenhilfeplanung
− § 71 SGB XII Altenhilfe

II. Entfaltung quartierspezifischer Integrationspotenziale
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▪ Integrierte und raumbezogene Sozialplanung

II. Entfaltung quartierspezifischer Integrationspotenziale
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Bertelsmann Stiftung 2016: 43
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Zum vertiefen:


